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©munbner @Ieftrisitâtë=Sîftlen= ©tfcECfdjaft pat 6efd)Iüffen, auf
hem Srautifee eleEirifcfce SSoote etngufii£)rert, welche folgenbe
fSonfiruftion Iiaben : ©tue Sßlaltform mit ©ipplägen ïotrb

bon 2 grojjen, an ben ©nben jugeipiptcn Dföpren getragen.
3n ber Pitte ber Pattform befinbet fiel) ber eleÊtrifd^e

Potor mit feiner UmfieuerungSOorricbtung. ®ie SIccumula»

toren, welche jum ^Betriebe beS PotorS btenen, befinben fid)
in einer Sfaffette nnterftalb "ber Sipe. Sämtliche Säbel be=

finben fid) ifoliert ebenfalls unter ben 0 pen. ©phoniert
ift nur ber UmfteuernngSbebel. ©oüten bie eleEtrifcfjen

Sontafte aus UnOorficbtigfeit berührt werben, fo ift bieg

nicht oon SSelartg, ba bie 0pannung nur 50 bis 60 Sßolt

beträgt unb ein eUftrifdjer 0ct)lag faum fühlbar märe. 2luch

finb fämtlid)e Sontafte eingefct)loffen. ®ie Slccamulatoren
werben mit einer Spannung Oon etwa 60 33oIt gelaben
unb nehmen eine ©tromfiärfe oon 20 Slmpère. ©o ein
SSooi fann 5 S^etfonen aufnehmen unb mäprenb einer ffal)rb
bauer oon 5 ©tunben mit einer ©efebminbigfeit üott fed)»

Peilen per ©tunbe fahren. 3roifd)en ben beibeti cigarren»
förmigen ffiottanten läuft bom Potor bie Sßropellermelle

nad) rüdmärtS unb bewegt bie oon einer SSerhircbnngStra»
berfe getragene ©cpiffSfcbrauöe. ®te Poiioe, welche baju
bewogen haben, oon ber gewöhnlichen SSootSform abjuweidjen,
finb folgenbe: SSebeutenb höhere ©tabiliiät, geringer 2Biber=

ftanb gegen bie gortbewegung im 2Baffer bnrd) baS günftige
SSerhältniS jwifc^en ®nrd)tneffer unb Sänge ber beiben

©djmimmer, ein oiel ruhigeres unb gleichmäßigeres ©teuern,
eine feijr günftige ©tettnng für ben Pußeffet ber ©dhiffS^
fchraube, Unfinfbarfeit unb unbefchränEte ®auerhaftigEeit.
9luS ber gorm ber eleEtrifchen Soote ift leicht ju erfehen,
bafs beren @eelüd)tigfeit eine mirEIieh ibeale genannt metben

muß. ®er SSau ber SSooie erfolgt burd) bie Slrfenat'oirefiion
be§ öfterreichifdien Slopb in ®rteft. ®ie Sßrobefahrten finben
im Pät5 ftatt.

Snftanbbafiung flaloanifcher ©lemente. ©s ift eine

gewiffe UnbequemltdjEeit mit ben tleiueu eletiroteä)nifcben
(Einrichtungen beS ßaufeS — beS SäntewerfS unb ber ®e»

lepöonanlage — oerbunbeti, bie fid) barauS ergibt, baß bie

Satterie Don 3-U ju 3eit nadtgefepen Werben muß, um in
ihren berbrauepten ®eilen ergängt p werben. ®em Sonfum
unterworfen finb bie ©leftroben, namentlich baS mehr
noch bie glüffigftit — wäfferige ©aßlöfmigen — welche

nidjt nur burd) bie galbanifcpe SIftion gerfe^t Werben, fonbern
aud) burch iBerbunftung ftarf eintrodnen, fo baß mitunter
etwa? Don bem ©als auSfrpftattifiert unb fid) an ber Ober*
fläche ber ©leftroben feftfept, wobnrcp beren Sffiirffamfeit er»

heblid) üerringert wirb, ja gerabep aufgehoben werben fann.
Sluch geigt fiep bei ben öieifad) üblichen Sectan^é=©lementen
bie ©rfebetnung, baß baS ©ah an ben ©efäßmänben über
bem fflüffigfeitsfpiegel auêfrhftaHifiert unb bann an betreiben
empor, ja felbft über bie Pänber beS ©cfäßeS wächft, 3U=

folge einer Sapiüarmirfung ber einmal gebilbeten ©aljfrufte
gegenüber ber fflüffigfeit. Pan muff baper häufig (öiertet»
jährlich, halbjährlich) baS Derfcpmnnbene Paffer erfehen,
auch wenn bie SSatterie fonft noch in gutem 3ufianb ift.
ßebiglid) in fRüdficpt auf bie bequemere (Qanbhabung hat
man bie fogenannten ®rocfeneIemente gebaut, bie fich bon
ben gewöhnlichen naffen ©lementen in nichts unterfdjeiben,
als baß fie allfeitig gefcploffen finb, fo baff bie für eine

SSatterie unerläßliche wäfferige ©aljtöfung nicht Derbunften
fann. ®eS leichteren ®rauSporteS wegen füllt man bte

fjlüffigfeit niept als folche in bie ©lemente ein, fonbern man
gibt ihr einen Körper bon potöfer Sefcpaffenbeit — Säge»
mehl, ©eünlofe, ®iefelguhr ec. —, bon welchem fte aufgefogen
wirb, nm bann bamit in ©eftalt einer feuchten, frümeligen
Paffe ober eines mehr ober Weniger fteifen ®eigeS in bie

©lemente eingepaeft p Werben. Pan begnügt fich bamit,
bie ®rocfene!emente, welche fertig bon ben gabrifen geliefert
werben unb nur in bie §anSleitung eingefdfaltet p werben
brauchen, bis p ihrer ©rfepöpfung ein einjigeS Pal p ge=

brauchen, ba fich ihre Pieberbelebung faum lohnen würbe.
Sind) bei naffen ©lementen fann mau bie SBafferberbunftung
einfehränfen, wenn man bie ©efäße nach oben mit einem
®ecfet abfchltefft. ©inen berartigen ßuftabfehlufe getgte fepon
baS Peibinger @Iement. 3nSbefonbere oerhütet man noch
bie ©aßfrufienbilbung beim 2ecland)é:@iement babirrd), baß

man ben inneren 9tanb beS ©efäßeS einfettet ober mit
Sßaraffin ober Delfarbe übersieht. SBon S. fjifdier in
Pünchen wirb neuerbingS in bem „Sapr. 3nb. u. ©embl."
borqefchlagen, auf bie jflüffigfeitSobecfläcbe ber ©lemente
einfach SParaffinöl auSsugiefeeu, welches fi^ in 1 bis 2 cm
ftarfer Schicht über bie ganje fjläche ausbreitet unb baburd)
bie aSerbunftung beS 2Baff;rS htntanhält; gleichseitig foil eS

auch baS ©mporfrieepen beS ©algeS an ben SBänben Der*

hinbern. Pit beftem ©cfolg ift baS Pittel ferner bei 3Iccu=

mulatoren angewenbet worben, bie Delfcbidpe mäßigt hier
baS §erauSfd)Ieubern Don glüffigfeitSteilchen, bie beim Saben
burch bie auffietgeuben ©aSblafen mitgeriffen werben unb
welche burch ihren Säuregehalt bie Ucfad); ber 2ltf)em=

beläftigung in ben Slffumulatorenräumen bilben. — ©rft»
mais ift u; S bie Slnwenbung beS PittelS fchon bor einigen
3ahren entgegengetreten bei ber bon einer englifcpen ®efeH=

fchaft in ©uropa eingeführten @bifon=2alanbe=23atterie, bei

welcher bie ©leftroben aus 3tnf unb äufammenaeprefetem
Supfercp.bpuloer gebilbet werben, währenb als glüffigfeit
fongentrierte Salilauge bient; um biefe bor iSerbunftung unb
befonberS gegen Slufnapme oon Soplenfäure auS ber 2uft
3U fchüßen, wirb fie mit einer SBaraffinölfd)icht überbecEt.

SBir hatten eine foldfe SSatterie monatelang ohne Störung
im SSetrieb. 2Bie mir an berfelben mahrnehmen fonnten,
hat baS SSefchmupen ber ©leftroben burch £)el beim @tn=

tauchen ober perauSnehmen ans ben ©efäßen nichts auf fid),
fofern fie borher mit Paffer benefct waren; baS Del haftet
bann nicht feft, burch einen PafferftrapI fann eS beifpielS*
weife leicht abgejpf.lt werben. („S9ab. ©emerbegtg.")

Ser^iebcKeê.
©in Opfer beë Streifê? 3m „©tabtboten" erhebt ©err

®b. Slttenhofer unter bem ®itel „©in gehetmniSboIler Porb"
bie fernere Slnflage, ber Sohn beS beim ©laferftreif oft ge=

nannten ©lafermeifterS PeiSpeit, ber am 7. Sanuar biefeS

3apreS burd) ©tarj bon einem ©erüfte ben ®ob erlitten pat,
fei niept burcp Unfall, fonbern infolge einer rudjlofett ®pat
umS 2eben gefommen. 8lm ©amStag borper habe ber Sßater

SßeiSpeit auf bem fepr foliben ©erüfte gearbeitet. Sein 2aben,
fein SBfofteu beSfelben habe gemanft; bie ©ieperpeit fei boH»

ftänbig gemefen. Slm Poutag fepidte §err SBeiSpeit an fetner
©tatt ben 17jäprigen ©opn. ®a mufete baS Unglüd ge=

fepepen. ©in ftarfer, 2 3od bider gledlaben in ber Pitte
beS ©erüfteS „gnepfte", als Slnguft SBeiSpeit barauf trat;
ber 2aben ftürgte in bie ®iefe unb ipm nach ber 3üngling.
©r ift atfo burd) baS ©erüft, nicht bom ©erüft geftürgt

unb baS nur beSpalb, weil ber mittlere 2aben in 21bmefen=

peit jeber sSeanfficptigung Don SSerhrecperpanb gelodert unb

3ur ®obeSfalle gemacht warben War. ©o ftarb Sluguft SBeiSpeit
ben Dpfertob für feinen SSaier, bem augenfcpeinlich ber Porb=
anfcplag beS ober ber Pörber gegolten patte. Unter ben

Slrbeitern, ben fÇad)Ienten perrf^e fcarüber nur eine Petnung
unb mehrere 3eu0en heftäiigen, ba& ber oerpängniSboEe 2aben
auf oerbrecperifche ÜBeife Derfcpo6en worben war.

aQBeitere ffpwere Snbßien erbtidt §en Slttenpofer in ben

japlreichen ®ropbriefen, welcpe §err SBeiSpeit erhalten patte,
©r bedangt energifdj eine gerichtliche Unterfuchung.

Oefteneitpiffhc ©ifenpreife. ®ie farteßierten öfter®

reid)ifehen ©ifenwerfe haben befdjloffen, ben SßreiS für etferne

®räger in SBien um 30 Strenger per Peterjentner ju er»

pöpen, fo bafe fid) ber ißreiS ber ®räger oon jeßt ah auf
11 ©ulben loco éauplap fteüen wirb.
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Gmundner Elektrizitäts-Aktiew Gesellschaft l>at beschlossen, auf
dem Traunsee elektrische Boote einzuführen, welche folgende
Konstruktion haben: Eine Plattform mit Sitzplätzen wird
von 2 großen, an den Enden zugespitzten Röhren getragen.

In der Mitte der Plattform befindet sich der elektrische

Motor mit seiner Umsteuerungsvorrichtung. Die Accumula-

toren, welche zum Betriebe des Motors dienen, befinden sich

in einer Kassette unterhalb 'der Sitze. Sämtliche Kabel be-

finden sich isoliert ebenfalls unter den S tzen. Exponiert
ist nur der Umsteuerungshebel. Sollten die elektrischen

Kontakte aus Unvorsichtigkeit berührt werden, so ist dies

nicht von Belang, da die Spannung nur 5V bis 6V Volt
beträgt und ein elektrischer Schlag kaum fühlbar wäre. Auch
sind sämtliche Kontakte eingeschlossen. Die Accumulatoren
werden mit einer Spannung von etwa 6V Volt geladen
und nehmen eine Stromstärke von 20 Ampsre. So ein

Boot kann 5 Personen aufnehmen und während einer Fahrt-
dauer von 5 Stunden mit einer Geschwindigkeit von sechs

Meilen per Stunde fahren. Zwischen den beiden cigarren-
förmigen Flottanten läuft vom Motor die Pcopellerwelle
nach rückwärts und bewegt die von einer Verbindungstra-
Verse getragene Schiffsschraube. Die Motive, welche dazu
bewogen haben, von der gewöhnlichen Bootsform abzuweichen,
sind folgende: Bedeutend höhere Stabilität, geringer Wider-
stand gegen die Forlbewegung im Wasser durch das günstige

Verhältnis zwischen Durchmesser und Länge der beiden

Schwimmer, ein viel ruhigeres und gleichmäßigeres Steuern,
eine sehr günstige Stellung für den Nutzeffet der Schiffs-
schraube, Uusinkbarkeit und unbeschränkte Dauerhaftigkeit.
Aus der Form der elektrischen Boote ist leicht zu ersehen,

daß deren Seetüchtigkeit eine wirklich ideale genannt weiden

muß. Der Bau der Boote erfolgt durch die Arsenaldirektion
des österreichischen Lloyd in Trieft. Die Probefahrten finden
im März statt.

Instandhaltung galvanischer Elemente. Es ist eine

gewisse Unbequemlichkeit mit den kleinen elektrotechnischen

Einrichtungen des Hauses — des Läutewerks und der Te-
lephonanlage — verbunden, die sich daraus ergibt, daß die

Batterie von Zeit zu Zeit nachgesehen werden muß, um in
ihren verbrauchten Teilen ergänzt zu werden. Dem Konsum
unterworfen sind die Elektroden, namentlich das Zink, mehr
noch die Flüssigkeit — wässerige Salzlösungen — welche

nicht nur durch die galvanische Aktion zersetzt werden, sondern

auch durch Verdunstung stark eintrocknen, so daß mitunter
etwas von dem Salz auskrystallisiert und sich an der Ober-
fläche der Elektroden festsetzt, wodurch deren Wirksamkeit er-

heblich verringert wird, ja geradezu aufgehoben werden kann.
Auch zeig: sich bei den vielfach üblichen Leclanchs-Elementen
die Erscheinung, daß das Salz an den Gefäßwänden über
dem Flüssigkeitsspiegel auskrystallisiert und dann an denselben

empor, ja selbst über die Ränder des Gefäßes wächst, zu-
folge einer Kapillarwirkung der einmal gebildeten Salzkruste
gegenüber der Flüssigkeit. Man muß daher häufig (viertel-
jährlich, halbjährlich) das verschwundene Wasser ersetzen,
auch wenn die Batterie sonst noch in gutem Zustand ist.

Lediglich in Rücksicht auf die bequemere Handhabung hat
man die sogenannten Trockenelemente gebaut, die sich von
den gewöhnlichen nassen Elementen in nichts unterscheiden,
als daß sie allseitig geschlossen sind, so daß die für eine

Batterie unerläßliche wässerige Salzlösung nicht verdunsten
kann. Des leichteren Trausportes wegen füllt man die

Flüssigkeit nicht als solche in die Elemente ein, sondern man
gibt ihr einen Körper von poröser Beschaffenheit — Säge-
mehl, Cellulose, Kieselguhr ec. —, von welchem sie aufgesogen

wird, um dann damit in Gestalt einer feuchten, krümeligen
Masse oder eines mehr oder weniger steifen Teiges in die

Elemente eingepackt zu werden. Man begnügt sich damit,
die Trockenelemente, welche fertig von den Fabriken geliefert
werden und nur in die Hausleitung eingeschaltet zu werden
brauchen, bis zu ihrer Erschöpfung ein einziges Mal zu ge-

brauchen, da sich ihre Wiederbelebung kaum lohnen würde.
Auch bei nassen Elementen kann man die Wasserverdunstung
einschränken, wenn man die Gefäße nach oben mit einem
Deckel abschließt. Einen derartigen Luftabschluß zeigte schon
das Meidinger-Element. Insbesondere verhütet man noch
die Salzkrustenbildung beim Leclanchs-Eiement dadurch, daß

man den inneren Rand des Gefäßes einfettet oder mir
Paraffin oder Oelfarbe überzieht. Von K. Fischer in
München wird neuerdings in dem „Bayr. Ind. u. Gewbl."
vorgeschlagen, auf die Flüssigkeitsobeifläche der Elemente
einfach Paraffinöl auszugießen, welches sich in 1 bis 2 om.
starker Schicht über die ganze Fläche ausbreitet und dadurch
die Verdunstung des Wassers hintanhält; gleichzeitig soll es

auch das Emporkriechen des Salzes an den Wänden ver-
hindern. Mit bestem Erfolg ist das Mittel ferner bei Accu-
mulatoren angewendet worden, die Oelschichte mäßigt hier
das Herausschleudern von Flüssigkeitsteilchen, die beim Laden
durch die aufsteigenden Gasblasen mitgerissen werden und
welche durch ihren Säuregehalt die Ursache der Athem-
belästigung in den Akkumulatorenräumeu bilden. — Erst-
mals ist u: s die Anwendung des Mittels schon vor einigen
Jahren entgegengetreten bei der von einer englischen Gesell-
schaff in Europa eingeführten Edison-Lalande-Batterie, bei

welcher die Elektroden aus Zink und zusammengepreßtem
Kupsercx.dpulver gebildet werden, während als Flüssigkeit
konzentrierte Kalilauge dient; um diese vor Verdunstung und
besonders gegen Aufnahme von Kohlensäure aus der Luft
zu schützen, wird sie mit einer Parafstnölschicht überdeckt.

Wir hatten eine solche Batterie monatelang ohne Störung
im Betrieb. Wie wir an derselben wahrnehmen konnten,
hat das Beschmutzen der Elektroden durch Oel beim Ein-
tauchen oder Herausnehmen aus den Gefäßen nichts auf sich,

sofern sie vorher mit Wasser benetzt waren; das Oel haftet
dann nicht fest, durch einen Wasserstrahl kann es beispiels-
weise leicht abgechr.lt werden. („Bad. Gewerbezig.")

Verschiedenes.

Ein Opfer des Streiks? Im „Stadtboten" erhebt Herr
Ed. Attenhofer unter dem Titel „Ein geheimnisvoller Mord"
die schwere Anklage, der Sohn des beim Glaserstreik oft ge-
nannten Glasermeisters Weisheit, der am 7. Januar dieses

Jahres durch Sturz von einem Gerüste den Tod erlitten hat,
sei nicht durch Unfall, sondern infolge einer ruchlosen Thal
ums Leben gekommen. Am Samstag vorher habe der Vater
Weisheit auf dem sehr soliden Gerüste gearbeitet. Kein Laden,
kein Pfosten desselben habe gewankt; die Sicherheit sei voll-
ständig gewesen. Am Montag schickte Herr Weisheit an seiner
Statt den 17jährigen Sohn. Da mußte das Unglück ge-
schehen. Ein starker, 2 Zoll dicker Fleckladen in der Mitte
des Gelüstes „gnepste", als August Weisheit darauf trat;
der Laden stürzte in die Tiefe und ihm nach der Jüngling.
Er ist also durch das Gerüst, nicht vom Gerüst gestürzt
und das nur deshalb, weil der mittlere Laden in Abwesen-
heit jeder Beaufsichtigung von Verbrecherhand gelockert und

zur Todesfalle gemacht worden war. So starb August Weisheit
den Opfertod für seinen Vater, dem augenscheinlich der Mord-
anschlag des oder der Mörder gegolten hatte. Unter den

Arbeitern, den Fachleuten herrsche darüber nur eine Meinung
und mehrere Zeugen bestätigen, daß der verhängnisvolle Laden
auf verbrecherische Weise verschoben worden war.

Weitere schwere Indizien erblickt Herr Attenhofer in den

zahlreichen Drohbriefen, welche Herr Weisheit erhalten hatte.
Er verlangt energisch eine gerichtliche Untersuchung.

Oesterreichische Eisenpreise. Die kartellierten öfter-
reichischen Eisenwerke haben beschlossen, den Preis für eiserne

Träger in Wien um 3V Kreuzer per Meterzentner zu er-
höhen, so daß sich der Preis der Träger von jetzt ab auf
11 Gulden loco Bauplatz stellen wird.
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